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Das HI-Virus hat eine spezielle Vorliebe nen Körperregionen und in CD4-Zellen

für eine Gruppe von Zellen des Immun- versteckt und vermehrt sich von neuem,

systems: die so genannten CD4-Helfer- sobald die Therapie abgesetzt wird,

zellen, eine Untergruppe der weissen

Blutkörperchen. Dabei befällt das HI-Virus Wie alle Viren ist auch das HIV auf le-

nicht irgendwelche CD4-Zellen, sondern bende Zellen angewiesen. Es baut seine

exakt jene, die eine spezifische Abwehr Erbsubstanz in die DNA der Wirtszelle

gegen das HI-Virus einleiten könnten, ein und missbraucht ihren Stoffwechsel

wären sie nicht selbst durch das Virus für die eigene Fortpflanzung. Manschätzt,
infiziert worden. Die Strategie ist aus- dass eine infizierte Zelle etwa 200 Viren

serst raffiniert: Das Virus zerstört nur produziert. Das Virus kann sich aber
die Abwehr gegen sich selbst und ver- auch ins Erbgut der
hindert damit für eine Weile, dass sein Zelle

Wirt erkrankt. So kann es problemlos
weiter übertragen werden. Erst später
wird auch die Abwehr qeqen andere

CD4-Zelle
Erreger in Mitleidenschaft

gezogen. Davon profitieren Protease des Virus
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anti-retroviral therapy) zu verdanken,
die Mitte der 90-er Jahre eingeführt
wurde. Sie hat die Sterberate um mehr
als 80 Prozent gesenkt. Die

Kombinationstherapie besteht aus mehreren
Wirkstoffen, die das Aids-Virus in

verschiedenen Phasen seines Lebenszyklus
hemmen:

O Die reversen Transkriptase-Inhibitoren
verhindern, dass das Virus sein Erbgut
ins Erbgut der menschlichen Zelle

einbauen kann. Das HI-Virus ist ein Retro¬

virus, das heisst, sein Erbgut liegt
nicht in zwei Strängen vor wie

beispielsweise die DNA

des Menschen. Ausser-

__
dem unterscheidet

^ \ sich das Erbgut des
1 HI-Virus chemisch

y lap / uon ^gp mensch-S_'/ liehen DNA. Mit der
Infektiöses Virus reversen Transkrip-

tase übersetzt das

Virus sein Erbgut
in die Sprache der

menschlichen DNA.

Menschliche DNA

© Die Protease-Inhibitoren

hemmen die Reifung der
Viren. Die Protease schneidet

Viruseiweisse in kleinere Eiweisse,

so dass sie für den Bau neuer Viren
benutzt werden können.

© Die Fusionshemmer sollen das
Verschmelzen des HI-Virus mit der menschlichen

Immunzelle verhindern. Bis jetzt ist
keine dieser Substanzen auf dem Markt
erhältlich, einzig das Eiweiss T-20 (Fuzeon)

steht kurz vor der Zulassung.

Virale DNA

Das Erbgut des
Virus wird in
die menschliche
DNA eingebaut.
Die Zelle beginnt
die Bestandteilej
des Virus zu i
bilden JK

Virales Erbgut

Reverse Transkriptase
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